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Das Parlament 
als Staatsſchmuck. 


Nach wochenlangen Ankündigungen über die 

geforderte Abänderung der polniſchen Verfaſſung 

hat die Bartel⸗Regierung vorgeſtern klar ausge⸗ 

ſprochen, was die vom Juſtizmin iſter Makowfki 

aus zuarbeitende Geſetzesvorlage über die Abänderung 
Verfaſſung enthalten ſoll. 


Anfänglich ſprach man nur von der Ermäch⸗ 
tigung zur Auflöfung des Sejm und Senats. Als 
aber die einzelnen Sejmgruppierungen verlauten 
ließen, daß ſie mit dieſer Erweiterung der Ver⸗ 
faſſung zufrieden find und dafür ihre Stimmen 
abgeben werden, kam der Bartel-Negierung beim 
Eſſen der Appetit. 

Vorgeſtern ließ die Regierung bekanntmachen, 
daß die Verfaſſungsänderung noch in einer Rich⸗ 
tung hingehen ſoll: In der Richtung der Aus: 
ſchaltung der Initiative des Sejm. 
Die Forderung heißt: 

„Der Staatspräfident erhält das Recht, in der 
Zeit, da der Sejm nicht tagt, Geſetze auf dem Ver⸗ 
ordnungswege herauszugeben, ſowie das Recht, Ge⸗ 
ſetze, die der Sejm und Senat angenommen haben, 
abzulehnen, ſofern ſie nicht ſeine Zuſtimmung erhalten. 
Mit einem Wort, dem Staatspräſidenten ſoll das 
Vetorecht, das Einſpruchsrecht, eingeräumt werden.“ 

Wenn man dieſes Vetorecht des Staatspräſi⸗ 
denten noch mit dem Umſtande in Verbindung 
bringt, daß der Sejm nur drei Monate im Jahre 
tagen ſoll, Fo ift es klar, daß der Sejm nur ein 
Schmuck für den Staat ſein ſoll und nicht eine 
geſetzgebende, mit dem Initiativrecht ausgeſtattete 
Körperſchaft. Ein Schmuck, der auf internationa⸗ 
lem Boden ſeine Wirkung ausüben ſoll. Damit 
es im Auslande heißt, daß Polen parlamenta⸗ 
riſch regiert wird und dem ſtaatlichen Charakter 
nach nicht anderen Staaten gegenüber im Gegen⸗ 
ſatz ſteht. 

Die Bartel⸗Regierung hat ſich anſcheinend das 
alte Defterreich zum Muſter genommen. Auch dort 
hatte der Kaiſer das Recht, Verordnungen und 
Geſetze zu erlaſſen, während das Parlament dieſel⸗ 
ben nur zu akzeptieren hatte. Wurde aber ein 

eſetz vom Parlament abgelehnt, ſo bewirkte dieſe 
Ablehnung in den meiſten Fällen eine Zerrüttung 
des wirtschaftlichen oder politiſchen Lebens. Das 
arlament wurde nämlich monatelang nicht ein⸗ 
berufen, oft drei Viertel Jahre lang nicht, beſon⸗ 
ers aber dann nicht, wenn der Kaiſer Geſetze 
oder Verordnungen erlaſſen hatte, von denen er 
wußte, daß ſie das Parlament nicht beſtätigen wird. 
nd wenn dann nach Monaten das Parlament 
zuſammentrat und das Geſetz eventuell ablehnen 
wollte, ſo mußte es damit rechnen, daß durch die 
Außerkraftſetzung des Geſetzes eine ſchädliche Zer⸗ 
rüttung in dem in Frage kommenden Zweige des 
wirtſchaftlichen oder politiſchen Lebens erfolgen 
muß, was faſt immer dazu führte, daß das Par⸗ 
ament nicht ein ſondern beide Augen zudrückte. 
Die Bartel⸗Regierung will aber nicht nur 
einen ſolchen Zuſtand. Außer dieſer monatelangen 
Ausſchaltung des Parlaments ſoll der Staats⸗ 
präſident auch noch das Recht erhalten, gegen die⸗ 
enigen Geſetze, die vom Sejm angenommen wer⸗ 
en, ſein Veto einzulegen. Die Geſetze ſollen alſo 
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Wiederaufleben des „Veto“ 


Die Regierung Bartel hofft die Verfaſſungsänderungen durchzuführen. 
Die Linksparteien ſuchen eine Einigung. 


Das Geſprächsthema der Parteien im 
Seim find die Projekte zur Verfaſſungs ände⸗ 
rung. Seimmarſchall RNataj hat im Laufe des 
geſtrigen Tages wiederholt mit den Abge⸗ 
ordneten der P. P. S., Barlicki, Ziemiencki, 
Liebermann und Niedzialkowſti verhandelt, um 
die Stellungnahme des Klubs betreffend des 
Vetorechts für den Staatspräſidenten zu erfahren. 

Wie Ihr Korrespondent dazu erfährt, iſt 
mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß die 
P. P. S. eine ſolch weitgehende Verfſaſſungs⸗ 
änderung ablehnen wird, desgleichen auch der 
Bauernbund, der oſſen davon ſpricht, daß das 
Einſpruchsrecht gleichbedeutend mit einer Dir⸗ 
taturvollmacht für den Staatspräſidenten iſt. 
Die Haltung der „Wyzwolenie“ iſt unklar. Die 
Pilſudſtianhänger dieſer Fraktion find für die 
Die 
Nichtlegioniſten hingegen wollen davon nichts 
wiſſen. Zwiſchen dieſen drei Linksparteien 
werden gegenwärtig Beſprechungen geführt, um 
ſich auf ein gemeinſames Vorgehen zu einigen. 

Die Kommuniſten und die ſlawiſchen Min⸗ 
derheiten werden die Verfaſſungsprojekte ſelbſt⸗ 
verſtändlich ablehnen. Die Haltung der Juden 
und Deutſchen iſt unbekannt, da dieſe Frak⸗ 
tionen zu den Vorlagen noch keine Stellung 
genommen haben. 

Die Rechtsparteien werden teilweiſe für 
die Verfaſſungs änderungen ſtimmen. Wie ver: 
lautet, iſt die Regierung Bartel überzeugt, daß 
die Geſetzvorlagen die notwendige Mehrheit im 
Seim finden werden. 


Der Vorſitzende des Nationalen Volks ver⸗ 
bandes, Abg. Glombinſki, erklärte beiſpiels⸗ 
weile in einer Konferenz mit Seimmarſchall 


: Rataj, daß feine Fraktion für den Preis einer 


Aenderung der Wahlordnung ge⸗ 


ſchloſſen für die Regierungsprojekte ſtimmen 
würde. 


Die Sachlage ſtellt ſich nun ſo dar, daß, 
falls die Regierung keine Mehrheit im Seim 
erhalten ſollte, ſie ſich entſchließen müßte, mit 
dem Nationalen Volksverband auf das Thema 
Aenderung der Wahlordnung zu 
verhandeln. 


Die Juden bei Bartel. 


(Bon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern vormittag ſprach der Vorſtand des Jüdi⸗ 
ſchen Klubs in den Perſonen Hartglas, Farbſtein und 
Kirſchbraun beim Miniſterpräſidenten Vartel vor. Die 
Unterredung dauerte über eine Stunde. 


Die jüdiſchen Abgeordneten wieſen darauf hin, 
daß die Juden ſowohl auf wirtſchaſtlichem als auch auf 
kulturellem Gebiete nicht die Gleichberechtigung ge⸗ 
nießen, die jedem Bürger durch die Verfaſſung verbürgt 
wird. Die vorherigen Regierungen haben Aus⸗ 
führungsverordnungen erlaſſen, die ein Hohn auf den 
Geift der Verfaſſung bedeuten. Die Parlamentarier 
forderten daher die Zurückziehung all dieſer Verord⸗ 
nungen ſowie die volle Gleichberechtigung auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und kulturellem Gebiete. 


Miniſterpräſident Bartel verſprach, die berührten 
Fragen wohlwollend zu prüfen und entſprechende Wei⸗ 
ſungen zu erlaſſen. en 
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nur mit dem Einverſtändnis des Staatspräſidenten 
die Geſetzes kraft erhalten. 


Die Initiative des Parlaments ſoll alſo voll⸗ 
ſtändig unterbunden werden. Die Regierung will 
auf die Meinung des Sejm gar nichts geben und 
ihn gar nicht hören, ſondern nur, wie wir ſchon 
vorher ſagten, als Schmuck behalten. 


Gegen eine ſolche Aenderung der Verfaſſung 
haben ſich mit Recht die Linksparteien erklärt. 
Sie ſind entſchloſſen, gegen dieſe Geſetze zu ſtim⸗ 
men und beſtenfalls ſich nur für die Kompetenz 
des Staatspräſidenten zur Auflöſung des Sejm zu 
erklären. 


Dieſe Stellungnahme der polniſchen bäuerlichen 
Parteien und der P. P. S. iſt richtig. Es geht 
nicht an, in der heutigen Zeit, in der das Volk 
in allen Kulturſtaaten die Macht im Lande aus⸗ 
übt, eine andere Form in Polen einzuführen. Der 
geſetzgebende und der gegenwärtige Sejm, die ihre 
Arbeitsunfähigkeit bewieſen haben, können nicht 
als Gradmeſſer angenommen werden. Der natio⸗ 
naliſtiſche Rummel, der von den Rechtsparteien 
1919 und 1922 geſchürt wurde und der ihnen zu 
den Mandaten verhalf, iſt heute vorüber. 


Wahlen bringen Polen jetzt eine klare, eine regie⸗ 
rungsfähige Mehrheit. 


Neue 


In der Regierung ſitzen heute Leute, die als 
Demokraten angeſprochen werden. Demokratiſch 
find aber die Makowſkiſchen Projekte, die die Pro⸗ 
jekte der Regierung ſind, keinesfalls. Sie beweiſen 
nur, daß die Regierung den Staatspräſidenten mit 
Vollmachten ausſtatten will, die ſich ſonſt nur ein 
Diktator zulegt, aber auf dem Wege der Gewalt. 

Die Rechtsparteien ſtehen den Projekten der 
Regierung nicht ablehnend gegenüber. Der Mo⸗ 
narchiſt Stronſki findet ſogar, daß der Präfident 
noch mehr Vollmachten erhalten fol, Was Stronſki 
veranlaßt, dieſe Politik zu führen, iſt uns klar und 
muß auch der Regierung klar ſein: Die Reaktion 
will ſich eine Form ſchaffen, aus der ſie ſelbſt den 
Nutzen ziehen will. Sie hofft die Erbin deſſen zu 
fein, was heute Pilſudſki— Bartel — Moseicki ſchaf⸗ 
fen wollen. 

Und darin liegt die große Gefahr. Abgeſehen 
ſchon davon, daß eine ſozialiſtiſche und demokra⸗ 
tiſche Partei grundſätzlich gegen derartige 
Vollmachten ganz energiſch auftreten muß, ſo iſt 
die Gefahr, daß dieſe Vollmachten in Zukunft von 
der Reaktion gegen die Demokratie ausgenützt wer⸗ 
den können, Kraft genug, die geforderten Geſetze 
abzulehnen. 

Der letzte Akt der Maidemonſtration iſt alſo 
noch nicht geſpielt worden. LK 


2 Sodseer Dolßoyeltung 


Szeptyckhi contra Skrzynſki. 
Ein unblutiger Zweikampf. 


Am 31. Mai begegneten ſich der ehemalige Mi⸗ 
nifterpräfident Skrzynſki und General Szeptycki in 
einem Klub der Stadt Krakau. Skrzynſki ſchritt auf 
Szeptycki zu und ſtreckte ihm die Hand zur Begrüßung 
entgegen. Szeptycki ſchlug die hand aus. Die Folge 
davon war, daß Skrzynſki dem General den ehemaligen 
Keiegsminifter Jeligowſki und Oberſt Kutezeba als feine 
Sekundanten fandte. Szeptycki erklärte, daß er perſönlich 
nichts gegen Skrzynſki habe, doch müſſe er ihn dafür 
verantwortlich 1 daß er es als Minifterpräfident 
zuließ, daß man ihn beleidigte und ihm das Arbeiten 
unmöglich machte. Schließlich erklärten die Sekundan⸗ 
ten des Generals Szeptycki, daß bereits der im Ehren⸗ 
koder vorgeſehene Termin verfteihen ſel und verfaßten 
über den Vorfall ein einfeitiges Protokoll. Diefes 
Protokoll wurde von irgend einem Ehrengericht als 
nicht zuläffig angeſehen, fo daß Skrzynſki und Szeptycki 
geſtern in einem Warſchauer Saale zu einem Duell 
auf Piſtolen antreten mußten. 

Auf das gegebene Kommando ſchoß als erſter 
Szeptyeli. der Schuß ging fehl. Skrzynſki erklärte 
darauf, daß er auf ſeinen Schuß verzichte. 

Da nur ein einmaliger Kugelwechſel vorgefehen 
war, ſchieden die beiden Gegner unverſöhnt voneinander. 

Die Komödie war zu Endel Nun haben beide, 
ſowohl Skrzynſki wie auch Szeptycki ihre verlorene 
Ehre wiedergefunden. 

Polnifhe Sorgen. 


Staroſt Remiszewſki — 
Wojewode von Nowogrodek. 


Der Staroſt des Lodzer Kreiſes, Antoni 
Remiszewjli, dem in der Seit der letzten politiſchen 
Ereignifje das Amt des Lodzer Woſewoden zeit- 
wellig übertragen wurde, wird in Kürze zum Woſe- 
woden von Mowogrodeb ernannt werden. Der gegen- 
wärtige Woſewode von Nowogrodek, Janus zaſtis, 
wurde bebanntlich abberufen. 


Löbe über den Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland. 


Anf der Tagung des Deutſch-OGeſterreichiſchen 
Dolbsbundes in Frankfurt ſprach unter anderem 
Roichsfaasnräfibent Löbe über die Anſchlußfrage. 
Seine Ausführungen waren zum groben Teil eine 
Erwiderung und Polemik gegen die Paxiſer Rede 
des ehemaligen Bundeskanzlers Dr. Seipel und 
gegen die Auslafjungen im franzöſiſchen Senat bei 

er Beratung der n n Asche Dort wurde 
von einem Senator gegen den Anſchluß Oeſterreichs 
an Deulſchland Einſpruch erhoben mit der Begrün- 
dung, über dem Recht der Nation fteht das des 
Dölßerbundes. Demgegenüber erklärte Löbe: „Das 
Recht des Dölkerbundes ſteht auch über dem Wider- 
ſpruch Frankreichs gegen den Anſchluß. Wir bean- 
Ipruchen lediglich die wenigen Rechte, die uns die 
iedensberfräge einräumen. Die Kückbehr eines 
Dolksteiles zum Dollsganzen iſt das urſprünglichſte 
Selbſtbeſtimmungsrecht, das nicht bloß für 
Fran zoſen, Italiener, Polen und Tschechen, ſondern 
auch für die Deutſchen gilt.“ Heren Dr. Seipel warf 
Löbe vor, in Paris verſchwiegen zu haben den 
Willen des, öſterreichiſchen Volkes, das Ergebnis 
der Dolbsabſtimmungen und die gewaltigen Kudn- 
gebungen für einen Anſchluß an Deutſchland. 


Dr. Maximilian Pfeiffer, 


der diplomatiſche Vertreter des Deutſchen Reiches in Wien, 
ſtarb unlängſt im 51. Lebensjahre an einem Herzleiden. 
Dr. Pfeiffer gehörle der Zentrums partef an und hat im 
Reichstage, dem er ſeit 1907 angehörte, beſonders in Kunſt⸗ 
fragen hervorragende Arbeit geleiſtet Pfeiffer trat wäh⸗ 
rend ſeiner Geſandtentätigkeit in Wien mit allen Kräften 
für den Anſchlußgedanken ein. 


wb neue Por 
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Aus der Karikaturenmappe 


Miniſterpräſident Briand. 


Rücktritt der Regierung 
Briand. 


Finanz- wirtſchaftliche Sorgen. 


Geſtern vormittags hat Finanzminiſter 
Peret feine Dimiſſion eingereicht. 

Nachmittags kam der Kabinettsrat zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammen. Es wurde 
befchloffen, keine Rekonſtruktion des Kabinetts 
vorzunehmen. Inſolgedeſſen begab ſich Miniſter⸗ 
präfident Briand um 7 Uhr abends zum Prä⸗ 
ſidenten Doumergue, um ihm die Dimiſſion des 
Geſamtkabinetts mitzuteilen. Der Präſident 
nahm die Dimiſſion an. Gleichzeitig beauftragte 
er jedach die Regierung, bis zur Berufung eines 
neuen Kabinetts die Geſchäfte weiterzuführen. 
Wie verlautet, iſt der Rücktritt des Finanz⸗ 
miniſters erfolgt, weil Peret bei Durchführung 
feiner Finanzpläne auf große Schwierigkeiten 
bei den Parteien geſtoßen iſt. 


Der Moſſulvertrag. 


Die Türkei lehnt den Verkauf des Petroleum⸗ 
anteils ab. 


Das Parlament des Irad wird den Moſſul- 
vertrag in ſeiner gegenwärtigen Tagung ralifi zieren. 
Deshalb haben die Delegierten Anweiſung erhalten, 
foforf nach Bagdad zurüdzußehren und find darauf 
hin abgereift. Die W Regierung dürfte die 
weieinhalb Millionen Pfund Sterling zurückweiſen, 
ie der Iraß für den Rückkauf des kürkiſchen An- 
teils an der Pefroleumausbeute angeboten hat. Die 
kürkiſche Regierung zieht es vor, direkt an der Aus ⸗ 
beute beteiligt zu bleiben, wie der Derfrag es für 
fünfundzwanzig Jahre vorſieht, und eine neue Der- 
ſtändigung nach Ablauf dieſer Friſt zu ſuchen. 


Das ruſſiſche Geld. 


Die engliſchen Bergarbeiter drohen. 


Die Note der englischen Regierung wegen der 
euſſiſchen Geldüberweiſungen hat in Moskauer Ge- 
werkſchaftskreiſen Beinen großen Eindruck gemacht. 
Der Sentralverband ruſſiſcher Gewerkſchaften will 
trotz des Schrittes der engliſchen Regierung weiter 
hin Geldüberweifungen nach England richten. Um 
die Möglichkeit einer Beſchlagnahme zu befeifigen, 
ſollen die Sendungen über franzöſiſche oder italienſſche 
Banken geleitet werden. Insgeſamt belaufen ſich 
die bisher geſammelten Gelder auf vier Millio- 
nen Rubel. 

Der Sekretär der Bergarbeitergewerkſchaft 
Cook, erklärte in einer Rede in Hayle, daß, falls 
die Regierung legislatibe Maßnahmen ergreifen 
würde, um eine längere Arbeitszeit zu erreichen, die 
Rebolution nicht zu vermeiden fein werde. 

* 


Baldwin für Verlängerung der Arbeitszeit. 


Im engliihen Anterhauſe wies Miniſterpräſi⸗ 
dent Baldwin in einer längeren Rede darauf hin, 
daß die Einführung des 8ſtündigen Arbeitstages im 
Bergbau ſowie die Reduzierung der Löhne um 
10 Prozent notwendig ſei. 

Die Rede wurde von der Gppoſition wieder- 
holt ſtürmiſch unterbrochen. 
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Die Klubs zur geplanten 
Verfaſſungsänderung. 


Im nachſtehenden geben wir charakteriſtiſche 
Stellen der Gespräche wieder, die einzelne Abge- 
ordnete mit Preſſevertretern hatten. 

Abg. Niedzialkowſki (P. P. S.). 

„Herr Abgeordneter, was denken Sie über 
das ‚Deto‘?“ - 

„Sagen Sie mir, bitte, vorher, ob wir in einer 
demobratiſchen Republiß oder in einer Bonftifufionelle 
Monarchie des 19. Jahrhunderts leben?“ f 

Sen. Woznicki (Wyzwolenie). 

„Wird der Sejm die Derfaſſungsänderungen 
ablehnen? 5 

„Ich glaube nicht, obwohl ich der Meinung bin, 
daß es notwendig iſt, Derfaſſungsänderungen vor: 
zunehmen. Was die „Wyzwolenie“ anbelangt, ſo 
wird fie der Regierung Dollmachten für die Dahl 
zeit nicht verſagen.“ 

Sen. Buzek (Piaſt). 5 

Senator Buzel ſprach ſich für die geplanten 
Benderungen aus. Auch das Doetorecht müßte dem 
Staatspräſidenten zugebilligt werden. 

Abg. Chacinſti (Chriſtliche Demokratie) 
ſprach ſich gegen eine ſofortige Auflöſung des Heim 
und Senate aus, denn die Auesjchreibung von 
Neuwahlen ohne vorheriger Erweiterung der Rechte 
des Staatspräſidenten wäre nach Meinung dieſes 
Abgeordneten gleichbedeutend mit einem Sprung in 
den Abgrund. 

Abg. Dembſki (Piaſt). 

„Wir werden für die Ermächtigung ſtimmen, 
wonach der Sfaatsprälident das Recht erhält, den 
Sejm aufzulöſen. Was die Erteilung des Helo 
rechtes anbelangt, ſo müſſen wir uns dieſe Sache 
noch überlegen. Bisher find uns die Projekte noch 
zu wenig bekannt.“ 


Petluras Nachfolger. 


Die ubrainiſchen Emigranten haben anftelle des 


ermordeten PDetlura Andrej Lewicbhi zum Präfiden; 


fen des Direktoriats der „ubrainiſchen Dolbsrepubli 
ernannt. Lewicki, der zurzeit in Warſchau wohnt, 
war während der Regierungszeit Potluras deſſen 
leßter Miniſterpräſident. 5 

Die Ernennung erfolgte in Paris, wo Lewicli 
an der Beiſetzung Petluras teilnahm. a 


Faſchiſtiſche Opferſchändung⸗ 
Sie ſtören eine Matteotti⸗Feier! 


In einer von der Sozialdemobratiſchen Partei 
Genf abgehaltenen öffentlichen Derſammlung zum 
Andenken an Matteotti Bam es zu Zuſammenſtößen 
mit einer Gruppe von efwa 40 italieniſchen Safciften, 
welche in zwei geſchloſſenen Gruppen vorgerüd 
waren und die Derſammlung ſtard provozierten. 
Mach der erſten Rede ſoll ein Derſammlun steil- 
nehmer sauer it ein Mörder !“ gernten aben, 
worauf die Faſchiſten mit „Es lebe Muſſolini“ und 
Stockſchlägen auf den Boden antworteten. Das 
war das Seichen zu einem heftigen Handgemenge 
in welchem mit Stühlen geſchlagen und eine Anza 
Perſonen verleßk wurde. Unter den 20 von der 
Polizei Abgeführten befanden ſich 17 Faſchiſten, 
darunter der Dizekonſul Dinci, ein Generalſebretär 
der faſchiſtiſchen Gewerkſchaft und mehrere italie⸗ 
niſche Beamte des Dölberbundsſebretarials und des 
Internationalen Arbeitsamtes. 


Lokales. 


Die Rekrutenaushebung. 

Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 
Beſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 
Jahr⸗ Tag der s 
gang Geſtellung 


1905 17. Juni.. . Regiftriert Nr. 53015400 
1005 AB unten ee „ 54015500 
1905 19, nf! „ 5501 5600 


b. Die Kopfarbeiter beim Wojewoden. Die 
arbeitsloſen Kopfarbeiter, die infolge der Aenderung 
des Auszahlungsſyſtems eine zweimonatliche Unter? 
ſtützung verloren haben, wandten ſich mit einer Klage 
an den Wojewoden Oſſolinſti. Sie wurden vom 
Wojewoden in Gegenwart des Leiters der Fürſorge? 
abteilung Wojfciechowſki und des Leiters der Untere 
ſtützungsaktion Ilinicz empfangen. Nach Anhören des 
Berichts der Kopfarbeiter beauftragte der Wojewode 
Herrn Ilinicz, dem Leiter des Arbeitsloſenfonds Kulicz 
kowſti mitzuteilen, daß die Kopfarbeiter durch eine 
Aenderung des Syſtems nicht benachteiligt werden 
dürfen. Während dio einen innerhalb von drei Mo⸗ 
naten vier Raten erhalten, bekommen die anderen 
garnichts. Dies ſei ungerechtfertigt und müſſe ad“ 


geändert werden. — Geſtern iſt eine Abordnung der 
arbeitslofen Kopfarbeiter nach Warſchau gefahren, um 
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bezuglich der Aenderung des Aus zahlungs ſyſtems und 
der damit verbundenen Benachteiligung vieler Arbeits⸗ 
loſet im Miniſterium vorſtellig zu werden. Sie wird 
le Forderung ſtellen, daß die Auszahlungen alle 
nate erfolgen und daß Gelder für diejenigen an⸗ 
gewiefen werden, die letztens keine Unterſtützungen 
erhalten haben. 
e. Eine große Verſammlung der Kopf: 
“rbeiter. Am letzten Montag fand eine große Ver⸗ 
lemmlung ſämtlicher Organiſationen der Kopfarbeiter 
alt, die der ſog. Zwiſchenverbandskommiſſion angehö⸗ 
len. In dieſer Verſammlung wurde nachſtehende Re⸗ 
Olution gefaßt: Die Zuerkennung von geſetzlichen Unter 
ungen nur an die Angeſtellten, die erſt nach dem 
Februar l. J. ihre Beſchäftigung verloren haben, 
chert nur kaum 100 Arbeitsloſen die Beihilfe, wogegen 
Perſonen, die ſeit 2 Jahren ohne Beſchäftigung 
Ind, auf unbeſtändige Unterſtützungen angewieſen find, 
35 wiederum nur von Zeit zu Zeit ausgezahlt werden. 
kolgedeſſen fordern die Anweſenden eine Zuerken⸗ 
nung von Unterſtützungen an alle arbeitsloſen Kopf⸗ 
beiter ohne Nückſicht auf den Termin des Arbeits⸗ 
derluſtes. Die Anweſenden wenden ſich an die Regie⸗ 
den um Aſſignierung von Mitteln, um den Arbeits loſen 
e ärztliche Hilfe in der Krankenkaſſe zu ſichern. Die 
erſammelten verlangen weitere Kredite für die unent⸗ 
geltlichen Mittage. Die Verſammlung proteſtiert gegen 
e Ernennung des Herrn Wawrzynkowſki zum Mit⸗ 
ed des Arbeitsloſenfonds und verlangt von der 
ehörde die Zuerkennung eines Mandates an Abg. 
4 nig im Arbeitsloſenfonds bzw. als zweiten Vertre⸗ 
er in dieſem Fonds. Die Anweſenden drücken ihre 
teude über bie Entſtehung der Zwiſchenverbandskom⸗ 
Yi n aus und fordern fie zur energiſchen Arbeit um 
e Poſtulate der Angeſtellten auf und verſichern ſie 
Aer erſtützung des Großteils des Kopfarbeiterprole⸗ 
8. 


A Auszahlung der Anterſtützungen an die 
1 Plarbeiter. Heute, Mittwoch, findet die Auszah⸗ 
ung von unbeſtändigen Unterſtützungen an die beſchäf⸗ 
Mungsiofen Kopfarbeiter ſtatt. Die Unterſtützungen 
erden laut Legitimationsnummern wie folgt ausge⸗ 
lol: von 11—12 Uhr Nr. 1—150, 12—13 Uhr 

600 200, 13—14 Uhr 301450, 14— 15 Uhr 451 bis 

17— 15—16 Uhr 601—750, 16—17 Uhr 751 900, 

Aas Uhr 901 —1222. Die Erwerbsloſen müſſen ſich 

N uktlich melden. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, 
aß am 18. l. M., um 11 Uhr, die Arbeitsloſen aus⸗ 

a erhalten, die im April Unterſtützungsgelder 
thielten und Legitimationen mit der Nummer über 
222 beſitzen. 

ta b.) Regierungsunterſtützungen. Am Donners⸗ 
8 beginnen in der 6. Sierpnia 49 die Aus zahlungen 
er erſten amtlichen Unterſtützungen der arbeitslofen 
opfarbeiter. Charakteriſtiſch iſt, daß dieſe Unter⸗ 
zungen nur 164 Arbeitsloſe erhalten werden. 

a Beilegung des Streiks der Krankenkaſſen⸗ 
ezte. Geſtern iſt es in einer Konferenz zwiſchen 
iden Parteien, die vom Direktor der Krankenkaſſen, 
k. Weißberg, einberufen wurde, zu einer Einigung 

gekommen. Angeſtellt werden 186 Aerzte, entlaſſen 

Mo 46. Die Arbeit wird am Freitag früh aufgenom⸗ 

Men werden. 


6 e. Ein Streikaufruf der Textilarbeiter. 
eſtern gab die Bezirkskommiſſion der Fachverbände 
n Aufruf in Angelegenheit einer eventuellen Sktreik⸗ 
Aoklamierung im Falle einer Abſage der geforderten 
balmerhöhung von 25 Prozent durch die In duſtriellen 
kannt. Der Aufruf behauptet, daß die ſe Forderung 
5 minimal ſei. Es wird außerdem die Wiedereinfüh⸗ 
kung des Teuerungsindexes verlangt. 
. E. Die Ziegeleiarbeiter verlangen eine Lohn⸗ 
belbeſſerung. Die bei den Ziegel⸗ und Kalkarbeiten 
ſchäftigten Arbeiter beſchloſſen, mit einer Forderung 
die Lohnaufbeſſerung hervorzutreten. Dieſe Erhöhung 
leigt, unabhängig von der Kategorie, bis zu 50 Prozent. 
8 b. Beigelegter Streik. Seit dem 5. Juni 
15 erte bei Ramiſch ein Streik der Arbeiter, die mit 
Au Einführung des Tages lohnes nicht zufrieden waren. 
Auf Grund der Intervention des Arbeitsinſpektors iſt 


beſtern der größte Teil der Arbeiter zur Arbeit zurück⸗ 


| 


gelehrt während die übrigen morgen die Arbeit auf⸗ 


ehmen werden. 


8 Die nächſte Stadtratſitzung. Die nächſte 

debung des Lodzer Stadtrates findet am Donnerstag, 

5 17. Juni, um 7 Uhr abends, ſtatt. Auf der Ta⸗ 

Sbordnung ſtehen Fragen, die von den einzelnen 
; tratkommiſſionen vorbereitet wurden. Es find 

Nen 45 Punkte zu erledigen. Der Magiſtrat will vor 
r Auflöſung noch ſchleunigſt reinen Tiſch machen. 


Exſchöffe Bednarczyk will über die Sünden 
L00 Der ehemalige Schöffe des 
Nef der Magiſtrats, Bednarczyk, der — wie unſeren 
hin ern bekannt ift — von der Stadtverordnetenkommiſ⸗ 
hi N, die die Vorwürfe gegen ihn unterſuchte, als ſchul⸗ 

befunden wurde, veröffentlichte in den geſtrigen 
zeümmern der polniſchen Tagespreſſe einen Brief, in 
er den Magiſtrat auffordert, ſeine Angelegenheit 
Staatsanwalt zu übergeben. Herr Bednarczyk iſt 


anderer plaudern. 


dem 
t den Arbeiten der Unterſuchungskommiſſion, wo 


i 
gene für ihn „erfolgreiche“ Arbeit dargeſtellt wird, nicht 


frieden. 


Weiter erklärt Herr Bednarczyk in dem 
tiefe, er 


werde in der örtlichen Preſſe alle Protokolle 


Lodb ger Dolle gell g & 


der Arbeiten der Kommiſſton veröffentlichen. Er droht 
auch, verſchiedene Magiſtratsgrößen zu entlarven, wenn 


er es für nötig befinden werde, d. h. wenn dieſe ſeine 


Sache nicht deichſeln werden. Wie es ſcheint, wird die 
Affäre Bednarczyk noch einmal aufs Tapet kommen, 
aber in größerer Form, wobei auch andere Herren der 
famoſen Magiſtratsmehrheit „entkleidet“ werden ſollen. 

Immer zu, Herr Bednarczyk! Die Oeffentlichkeit 
wird dankbar ſein, noch mehr Intereſſantes über die 
Chjena⸗N. P. R.⸗Mehrheit zu erfahren. 

k. Perſonalnachrichten. Der Polizeikomman⸗ 
dant der Lodzer Wojewodſchaft, Inſpektor Wizimirſki, 
trat mit dem geſtrigen Tage einen 6wöchigen Urlaub 
an. Er wird von Unterinſpektor Roszkowſki vertreten. 

b. Urlaube in der Staatsanwaltſchaft. Am 
19. d. M. begonnen in der Lodzer Staatsanwaltſchaft 
6wöchige Erholungsurlaube. Und zwar treten den 
Urlaub an: Staatsanwalt Felix Faft (Vertreter Staats⸗ 
anwalt Kawczak), Stanislaw Mandecki (Zabinfti), 
dust). (Skabiczewſki), Dr. Henryl Stachowſki (Za⸗ 
binſki). 

E. Neue Deviſenbeſchränkungen. Sämtliche 
Lodzer Devlſenbanken erhielten vom Kaufmanns verband 
ein Rundſchreihen in Angelegenheit der Verſchärfung 
der Kontrolle über den Deviſenhandel. Die Banken 
müſſen gegenwärtig beſondere Rechnungen der Export⸗ 
valuten für die einzelnen Perſonen nnd Firmen führen, 
die eine Valutabeſcheinigung beſitzen. Auf Grund 
dieſer Rechnungen ſind die Banken verpflichtet, all⸗ 
monatlich einen Ausweis aller Exportverpflichtungen 
anzufertigen und dem Finanzminiſterium zu überfenden. 
Dieſe Verordnungen bezwecken eine genaue Kontrolle 
ſämtlicher Deviſenoperationen. Die Valuten ſollen nur 
für rein wirtſchaftliche Zwecke ausgefolgt werden. 

Beſtrafte Pharmazeuten. Die Heilungs⸗ 
kommiſſion der Krankenkaſſe beſchloß vier Pharmazeuten 
ur Verantwortung zu ziehen, weil ſie falſche Arzneien 
5 Die Kommiſſion nahm verſchiedene Be⸗ 
ſchlüſſe an, die in Zukunft ähnliche Fälle ausſchließen. 

k. Selbſtmordverſuch. Die 25jährige Janina 
Stonieczna, Nowozarzewſka Straße 25, trank in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jod. Sie wurde nach dem Joſephs⸗ 
Spital gebracht, wo die erſten Rettungs verſuche an⸗ 
gewandt wurden. N 

k. Zwei ſaubere Söhne. Der in der Pabia⸗ 
nicka Straße 37 wohnhafte Antoni Ratajſki meldete 
der Polizei, daß ſein Sohn Karol ihm Geld und Wert⸗ 
ſachen in Höhe von 1500 Zloty geſtohlen habe und 
geflohen ſei. — Abram Weißbard, Nowomiejſka 21, 
ſtahl ſeinem Vater Fremet 500 Dollar und entfloh. 
Beide diebiſche Söhne werden von der Polizei geſucht. 

k. Ein diebiſches Dienſtmädchen. Die in der 
Drewnowſka 11 wohnhafte Scheindla Wilgowſki mel⸗ 
dete der Polizei, daß ſein Dienſtmädchen, die 18jährige 
Regina Kowalſka ihr verſchiedene Sachen und Geld im 
Geſamtwerte von 3000 Zloty geſtohlen habe. Vor⸗ 
geſtern gelang es der Polizei, das Dienſtmädchen in 
einer Diebesſpelunke zu verhaften. Sämtliche geſtoh⸗ 
lenen Sachen mit Ausnahme eines koſtbaren Seiden⸗ 
kleides wurden bei der Diebin vorgefunden. Geſtern 
bemerkten zwei Geheimagenten eine Frauensperſonen, 
die ein Kleid trug, das dem Geſtohlenen ähnlich war. 
Sie wurde angehalten und Frau Wilgowſka erkannte 
darin das Geſtohlene. Die Angehaltene, Genovefa 
Ochocka, wurde nach dem Arreſtlokal gebracht. 


—— 


Ausflug des Jugendbundes der D. S. A. P. 


Am Sonntag, um 7 Uhr morgens, verſammelten 
ſich die Mitglieder des Jugendbundes der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei an der Endſtation der 
Tramwaylinie Nr. 3 hinter den alten Friedhöfen zu 
einem gemeinſamen Ausflug nach Nowo⸗Zlotno. Mit 
fröhlichem Geſang ging es dem Ziele zu. Um 8.45 Uhr 
langte die Jugend im Garten des Herrn Semmler an 
und nahm dort ihr Frühſtück ein. 

Hierauf begannen Geſellſchaftsſpiele, wobei die 
Muſikſektion der Ortsgruppe Lodz⸗Nord eine ſchöne 
Marſch⸗ und Tanzmuſik lieferte. Gegen Mittag trafen 
noch Nachzügler, darunter auch Eltern der Jugend, ein. 
Die Zahl der Ausflügler überſchritt 200 Perſonen. 
Trotz der vielen Gartenfeſte, die am Sonntag veran⸗ 
ſtaltet wurden, war alſo das Intereſſe für den Ausflug 
des Jugendbundes der D. S. A. P. groß. Um 7.40 Uhr 
wurde der Heimweg angetreten. Unter Begleitung der 
Muſikſektion der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, ging es mit 
fröhlichem Geſang durch die Kolonien zur Stadt. An 
der Endſtation der Linie Nr. 3 beſtieg ein großer Teil 
der Jugend die Straßenbahn, und auch hier wurde 
weiterkonzertiert. 

In der heutigen kritiſchen Zeit iſt es nicht jedem 
vergönnt, an teuren Feſten teilzunehmen. Derartige 
Ausflüge ſind aber das ſchönſte und billigſte Vergnü⸗ 
gen, geben ſie doch dem Großſtadtmenſchen Gelegenheit, 
in froher Geſellſchaft und würziger Frühlingsluft einige 
Stunden zu verbringen. Den Ausflug leitete A. Kloſe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Wenn man einen Poliziſten ſchlägt. Am 
18. Mai v. J. begab ſich der Poliziſt Zygmunt Altmann 
nach dem Lagiewniker Walde. Er war dienſtfrei und 
hatte Zivilkleider angelegt. Er bemerkte eine Gruppe 
Männer, die einen am Boden liegenden ſchlugen. Alt⸗ 


Wie ſich Chjenijten rächen. 


Wie weit ſich Chjeniſten in Pommerellen in ihrem 
Haß gegen alles, was nicht aus Poſen oder Pommer⸗ 
ellen ſtammt oder linksorientiert iſt, verrennen, zeigt 
folgender Fall: 

Im Städtchen Solec bei Bromberg veranſtaltete 
eine Gruppe von Eiſenbahnern und der Intelligenz, 
auf die Nachricht von der Wahl des Marſchalls Pil⸗ 
judjfi zum Staatspräfidenten hin, eine Manifeſtation 
zu Ehren des Marſchalls. Dem biederen Bürgermeiſter 
dieſes Städtchens, der ein unverſöhnlicher Chjeniſt iſt, 
war die ſpontane Kundgebung gar nicht recht und er 
äußerte ſich nach dem Umzug: „Alles Böſe, das über 
Polen kommt, ſtammt aus Klein⸗ und Kongreßpolen 
ſowie von den Sozialiſten.“ 

Er beſchloß nun, dieſe Uebeltäter aus Klein⸗ und 
Kongreßpolen zu ſtrafen und zu brandmarken. Am 
übernächſten Tage erhielten ſämtliche aus dieſen beiden 
Teilgebieten Stammen den einen ſchriftlichen Befehl des 
Magiſtrats, ſich unverzüglich einer. Impfung zu 
unterziehen. Auf dieſe Weiſe wollte man die Pilſudſki⸗ 
Freunde „ſtempeln“. Und tatfächlich, als die Aufge⸗ 
rufenen nach dem Grund der wunderlichen ſanitären 
Maßnahme des Magiſtrats fragten, da ſchäumte das 
Bürgermeifterlein: „Auf dieſe Weiſe ſollt ihr für eure 
Manifeftation beſtraft werden.“ Dieſe Nachricht klingt 
beinahe unglaublich, und doch iſt ſie Wahrheit. Sie 
wurde vom Abg. Langner (Wyzwolenie) am letzten Mon⸗ 
tag in den Wandelgängen des Sejm erzählt. Als 
Beweis der Stichhaltigkeit dieſer Tatſache zeigte Herr 
Langner einen dieſer ominöſen Aufrufe des Solcer 
Magiſtrats. 

Sa... wer die Macht hat 


mann ſprang dem Wehrloſen zur Hilfe. Da wurde auch 
er angefallen und mit einer Flaſche am Halſe verletzt. 
Einige der Raufenden erkannten Altmann und feuerten 
die Kameraden an. Dem Bedrohten eilte der Polizigl 
Budny zu Hilfe. Altmann bekam etwas Luft. Er holte 
den Dienſtrevolver hervor und forderte die Bande auf, 
10 zu ergeben. Dieſe aber ſtürzte ſich wiederum auf 

ltmann. Da gab dieſer in der Notwehr einen Schuß 
ab und tötete einen gewiſſen Leo Franz auf der Stelle. 
Inzwiſchen kamen Oberkommiſſar Izy dorczyk und Kom⸗ 
miſſar Koſienko. Sie eilten auf den kämpfenden Men: 
ſchenknäuel zu und es gelang ihnen, durch Ermahnungen 
die Kämpfenden von den Poliziſten zu trennen. Vorher 
hatten ſie nach Verſtärkung geſchickt. Bald traf auch 
eine ſtärkere Abteilung berittener Polizei ein. Dieſe 
umzingelte die ganze Geſellſchaft und verhaftete die 
Haupthelden. Dieſe wurden geſtern vor ein Gericht 
geſtellt, als ſchuldig erkannt und folgendermaßen be⸗ 
ſtraft: Onuszezak, 27 Jahre und Jan Szuytter, 25 Jahre, 
die Hauptanführer, zu je 8 Monaten Gefängnis, Kon⸗ 
ftanıy Ryzewſki, 19 Jahre und Waclaw Szulewſki, 
25 Jahre, zu je 6 Monaten Gefängnis, Stefan Kocha⸗ 
nowſki, 19 Jahre, zu 5 Monaten ſowie Boleslaw 
Czaplinſki, Roman Banaſiak, Jan Olejniczak, Franciszek 
Bartczak, Henryk Kucharſki, Wladyslow Nowak und 
Stefan Nowak zu je 3 Monaten Gefängnis. 

u. Beſtrafte Deserteure. Geſtern fanden im 
hieſigen Militärgericht Verhandlungen gegen die Deſer⸗ 
teure A. Daszynſki und Antoni Gorzond ſtatt. Erſterer 
war angeklagt, während des Krieges mit den Bolſche⸗ 
wiken nach Deutſchland deſertiert zu ſein, der zweite, ſich 
ohne Erlaubnis zwei Mal, u. zw. auf ein Jahr und 
dann auf einige Monate vom Militär entfernt zu haben. 
Beide wurden aber von der Gendarmerie feſtgenommen. 
Das Gericht verurteilte beide zu je 1½ Jahren Gefäng⸗ 
nis und Einreihen in die 2. Soldatenklaſſe. 

b. Der übliche Kommuniſtenprozeß. Auf 
der Anklagebank des Bezirksgerichts ſaßen Smiechowſki 
und Rojewſki, die angeklagt waren, die kommuniſtiſche 
Zeitſchrift e verbreitet zu haben. Smie⸗ 
chowſki wurde zu 3 Jahren Gefängnis und Rojewſfki 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

u. Der Kommuniſt Kaufmann zu weiteren 
4 Monaten verdonnert. Der zurzeit eine längere 
Gefängnisſtrafe abbüßende Kommuniſt Kaufmann ſetzte 
für ſeinen Zellenkameraden ein Geſuch an das Apella⸗ 
tionsgericht auf. In dem Geſuch erwähnte er auch das 
Vorgehen des Staatsanwaltes Markowſki, wobei er 
dieſen mit wenig ſchmeichelhaften Ausdrücken belegte. 
Kaufmann wurde dafür vom hieſigen Bezirksgericht zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Aus dem Reiche. 


k. Petrikau. Eine intereſſante Ge⸗ 
richtsſitzung. Sonnabends fand im hieſigen Frie⸗ 
densgericht eine intereſſante Gerichtsverhandlung ſtatt. 
Die Anklageakte ſagt darüber folgendes aus: „Am 
23. März l. J. gingen die Stadtverordneten Pinkuſie⸗ 
wicz und Seitel die Kaliſka Straße entlang. (Stv, P. 
trat ſeinerzeit gegen die Erteilung von Subventionen 
an die Chederſchule in Petrikau auf. D. R.). Da trat 
der örtliche Einwohner Leiba Zarſki auf die beiden zu 
und rief Pinkuſiewicz zu: „Möge dein Name aus der 
Gemeinde Iſrael für alle Zeiten ausgemerzt fein, du 
Ausſätziger, Ausge ſtoßener und Renegat!“ Stadtver⸗ 
ordneter Seitel forderte hierauf Zarſki auf, nach dem 
Polizeikommiſſariat zu kommen. Dieſer weigerte ſich 


4 


aber, worauf ihm Seitel eine Ohrfeige gab. Zarſki 
klagte Seitel und Pinkuſiewicz ein. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Seitel zu 50 Zloty Geldſtrafe, während es 
Pinkuſiewicz freiſprach. Im Gerichtsſaal waren unter 
den Zuſchauern zwei Parteien bemerkbar. Die Bun⸗ 
diſten hielten die Seite von Pinkuſiewicz, während die 
Orthodoxen auf der Seite des Klägers Zarſki ſtanden. 
— Dieſer Woche beginnt im Bezirksgericht der Prozeß 


nur zu den Taten, die polizeilich feſtgeſtellt wurden. 
Am vierten Tage nahm nach Vernehmung des Sach⸗ 
verſtändigen Dr. Scharf der öffentliche Ankläger Gra⸗ 
dulſki das Wort. Nach einer eingehenden Beſprechung 
der Einzelfälle fordert er gebührende Beſtrafung, Kon⸗ 


ZodbIon Dolle ge lin 


fiszierung der ſich im Gerichtsgewahrſam befindlichen 
Stöcke und Polizeiaufſicht für Sekretarczyk. Als Ver⸗ 
treter der Nebenkläger ſprach Rechtsanwalt Cohn. Er 
berief ſich auf die Ausſagen des Sachverſtändigen 
Dr. Scharf, die eine geiſtige Umnachtung des S. erwie⸗ 
ſen, und forderte deshalb die Anwendung mildernder 
Umſtände und lediglich nur Geldſtrafe. Johann Sekre⸗ 
tarczyk wurde wegen leichter Körperverletzung in 12 


H.SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Verein deutſchſprechender 


w- 
Sonder 
Linksblock. Die P. P. S., der „Bund“ und „Poale 
Zion“, die eine gemeinſame Lifte aufgeſtellt hatten, e!“ 
hielten 12 Mandate. 3 


Liebe geht durchs Glas. 


Hor einigen Tagen hat der Hamburger Jou 
naliſt Georg Lindereck in Budapeſt nach 50 Tagen 
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gegen den örtlichen Rabbiner, Abgeordneten Szapiro, Fällen, ſchwerer in 19 Fällen, bos hafter Schädigun 1 nde. ; 
der ſich zu verantworten hat, daß er Pinkuſiewicz mit fremden Eigentums in 4 Fällen mit einer Gelamtftrafe ws Stunden, eine.) e eee * Mit 
einem Bann belegt und die jüdiſche Bevölkerung gegen | von fünf Monaten Gefängnis beſtraft. Mie | Am 49 Faſttage verlobte er ſich in ſeinem Glaskasten Regierun 
ihn aufgehetzt hat. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich an czyslaw Noskowicz wurde wegen ſchwerer Körperver- | mit der ungariſchen Schauſpielerin Edith Szalk dern der 
den Sejm um Auslieferung des Abg. Szapiro gewandt. letzung zu 100 Zloty Geldſtrafe und wegen Aufreizung Die Schaufpielerin hatte ſich den Hungerkünftler ‚ale r ſteht und 
905 zn Ye K — 10 5 Gen ; 1150 ar ner Dr Weid pen e 20 Zloty zuſammen 120 Zloty gemöhnliche Suſchauerin wiederholt angejehen, 5 ſten und 
eimgießerei. Seit Jahren betrieb ein gemiljer | . ei dieſer Gelegenheit verliebten die beiden mM Ti 
Saul Glücklich eine kleine Geheimgießerei. Der Eiſen⸗ Krakau. Eine blutige Kindtaufe. Im aan durch die Glaswand eh Br 1 a 
waren händler Groberg ſtellte ihm die Schmelzmetalle | Haufe des Joſef Kantorowicz in der Rzezniczaſtrage - 2 ur ha | 
zu. er erhielt Glücklich eine verroftete Handgra⸗ wurde eine Kindtaufe gefeiert. Unter den Gäſten be: Jugendbund verſchmä 
nate. Er wollte ſie auseinandernehmen. Dabei explo⸗ fand ſich auch der 24 jährige Bruder des Feſtgebers, der P. G. I Ziel zu 
dierte fie und verwundete Groberg am ganzen Körper. Kazimierz. Unter dem Einfluß des genoſſenen Alkohols ee eee 0 Unabhär 
Dem Glücklich wurde der ganze linke Arm und die] kam es zwiſchen den beiden Brüdern zu einem Zank Ortsgruppe Lodz. Süd. Achtung, Sportler! Heute, nal Aberwält 
Finger der rechten Hand abgerilfen. Außerdem wurde und dann zur Prügelei. Dieſe Szene währte eine Snaße Ar. ö, eine worſtandsſihung ſtatt. an der bie Spree der Spi 
er von den Granatſplittern am ganzen Körper verletzt. ganze Stunde. Die An weſenden konnten die beiden | und Sportliebhaber des Jugendbundes erſucht werden, einn 25 
Die in der Werkſtätte anweſenden Familienmitglieder nicht beruhigen. Plötzlich ergriff Kazimierz ein Meſſer Beſprechung wegen teilzunehmen. Der Vorſtand. bon dei 
ei 5 fender, en . — 0 at p dem Wafer A Stich up 10 5 19 0 15 m ͤ?'—T—T— ———— ſchließen 
nr 1 rde demoliert. e Ver⸗ Da eilte dieſer nach einer Kammer und holte ein Ge⸗ I ganzen 
letzten mußten nach dem Krankenhaus gebracht werden. wehr herbei, das jedoch nicht geladen war. Als Kazi⸗ Warſchauer Börfe. “A Enkendı 
Die Polizei verſiegelte die Winkelgießerei. 8185 15115 und schoß Jef; b holte 15 einen floh Dollar 10.00 Laufe d 
N \ 1 volver hervor un oß Joſef nieder, worauf er entfloh. 14 Juni 15. Juni | - 
Darfe Merge wohnhafte Sandisk dubtlewie befugte Die Polizei iſt dem Mörder bereits auf der Spur. Belgien 29.47 2850 3 aliice 
feinen Nachbar Alexander Mlynek. Er führte auch Nowy⸗Soncz. Wolkenbruch. Am vergan⸗ olland 402.60 402.60 eendon 
einen Revolver mit ſich. Dieſen zeigte er dem Nach⸗ genen Sonntag wurde die Gegend zwiſchen Izby und ndon 48.76 48.77 führern 
barn und legte ihn hierauf auf ein Wandbrett. Nach ochnaczka von einem kataſtrophalen Wolkenbruch Neuyork 10.00 10.00 ‚ME Ernites 
einer Weile begaben ſich die beiden Männer auf den heimgeſucht. In einem Augenblick verwandelten ſich Paris 28.62 29.25 ſofort 
Hof. Die 12 jährige Tochter des Mlynek, Franciszka, die Gebirgsbäche in reißende Ströme und riſſen ſämt⸗ 1 29.70 27.75 nöti 
langte nach dem Revolver und ſpielte damit. Plötzlich liche Brücken zwiſchen Mochnaczka und Powroznili weg. ürich 193.97 193.95 0 9, d 
krachte ein cue und Franciszta fiel, in den Hals Der angeſchwollene Fluß Muszynka ſpülte die Brücken Italien 36.20 35.75 uspen 
etroffen, tot nieder. Gegen Dudkiewicz wurde ein | bei Myszyna, Jaſtrzembik, Zegieſtow hinweg, jo daß Wien 141.53 141.50 bot ihm 
Protokoll wegen illegalen Waffenbeſttzes verfaßt. auf dieſen Strecken der Wagenverkehr unterbrochen — nr engliſch⸗ 
— Eine oft wiederkehrende Ge⸗ werden mußte. Bei Powrozniki wurde das Bahngeleiſe Züricher Börſe. der nel 
ſchichte. Die beiden Landwirtsſöhne in Dobrzec, unterſpült. In Mochnaczka wurden einige Häuſer von 14. Jun! 15. Juni richtsho 
Teodor Mazurkiewicz und Jan Oſtaszuk, leben ſeit dem heranflutenden Waſſer zerſtört, wodurch 24 Fami⸗ Warſchau 53.00 der P 
langem in Unfrieden, weil beide dasſelbe Mädel lieb lien obdachlos wurden. Die Feldfrüchte wurden gleich⸗ Parte 14.65 Pr 
haben. Da erklärte letztens Mazurkiewicz dem Oſta⸗ falls weggeſpült und vernichtet. Bisher wurde die London 25.15 engliſch 
zzuk, er habe ſich mit feiner Angebetenen verlobt. Leiche eines Mannes aufgefunden. Belger: Et 1 Aegypt 
Oſtaszuk fing nun mit Mazurkiewicz einen Streit an, „Jaroslaw. Die Neue eines 9fachen "Italien 18.65 Angekle 
der bald in eine Schlägerei ausartete. Oftaszuf ergriff[ Mörders. Im Herbſte des Jahres 1918, in der Berlin 1,23 ſechs al 
einen Spaten und verſetzte damit Mazurkiewicz einige erſten Zeit des Wiedererſtehens Polens, wurde im 1 Ina Urteils 
Schläge. Mazurkiewicz wurde ſchwer verwundet. Dorfe Tuczempa bei Jaroſlaw eine Bürgermiliz ge⸗ Holland 207 68 eſchob 
Poſen. Der Setretarczyk⸗Prozeß. In bildet. Einige Mitglieder dieſer Miliz fühlten einen Kopenhagen 187.05 d geſchob 
den Jahren 1923 und 1924 las an öfters über Juden⸗ persönlichen Haß gegen die Familie eines gewiſſen 2 2 55 Al Jun be 
handlungen, deren Utheber faſt ausſchließläch 90 Charytan. Sie beſchloſſen darum dieſe Familie zu er⸗ nr ertrage 
gewiſſer Sefretarcapf von Beruf Schlosser aber nebenbei morden. Am 4. November begaben ſie ſich in einer Auslandsnotierungen des Zloty. einen $ 
Sefretär der „Liga zum Schutz für Glauben und Vater⸗ ae bieten dle aus 8 Merlonen, bestehende Fe Um 16. Juni wurden für 100 Zloty gezahlt: jei und 
9 5 5 e e e en Beide milie durch Gewehrſchüſſe. Dieſer Tage meldete ſich Zorc aa engliſch 
rer, aher nen ben wee) angel Mer | Bei der en Jarfam ein en e Heil 1 8 10 
Sypniewſki und der Soldat Mai. Es find gegen 100 enen au dae 55 Mabie emſensbie wer. e Pl EIER“ 41 1 1 I t 
Jean Fa an a 9 5 10 der Ans halb er ſich der Behörde freiwillig zur Verfügung ſtelle. Dane 5142119 angekü 
. 2 f fc 5 a f a buch 8 91 ſſekat ade Mrozowicz wurde inte dert. Eine Unterſuchung wurde Auszahlung auf Warſchau 51.19-51.91 Anhä 
if 8 betennt ſich zu jeder ihm e een dt age te 85 17 70 9 1070.45 | aan 
beſchreibt ſogar die Einzelheiten, beftreitet aber, Frauen Chrzanow. Die Stadtratwahlen brach⸗ egg 99 0337.60 en 
mißhandelt zu haben. Als Möltve dieſer „Heldentaten“ ten einen vollſtändigen Sieg dem polniſch⸗-jüdiſchen Neuyork —.— 8 5 x 
gibt er an, den d ⁵ä ae e poren nnn 2 3 
haben. Der zweite Angeklagte Noskowicz bekennt ſich Zahnarzt Der Dollar in Lodz wurde geſtern auf del 8 5 morgei 


ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 10.22 — 10.24 gehandelt 1 
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K 
ä x feine | 
nn Meiſter und Arbeiter. bare 3 
5 Am 14 d. M verſchied nach langen und ſchweren Lelden mich tr 
unſer langjähriges Mitglied Herr N 9 1 n Pie 
N | > 2 d * R 2 Wie dr 
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, Tie rich einho Id Lange Galtalt 
daß am Dienstag, den 15. Juni, um 5 Uhr morgens, meine innigſtgeliebte Gattin, leinen 
Mutter, Tochter, Schweſter, Nichte, Couſine, Schwägerin und Tante Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. d. M., 5½ Uhr ſich an 
nachmittags vom Trauerhaufe, Grunwaldſtr. 6 in Ruda⸗Pabla⸗ | 
nicta (Halteftele Obermann) aus ſtalt, zu welcher die werten Mit 2 


Olga Bohnke 


glieder ſowie die aktiven Sänger höflichſt erſucht werden, recht 
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


1743 


A 
Besuchen Sie Alle 
die billigste Quelle (‚Najtaisze Zrödlo“) von 

Möbeln 


(von den beſcheldenſten bis zu den eleganteſten) 


verlegt dener „nach Gehers Ning, Mgowfka 2. 
Bedeutend herabgeſetzte Preiſel — Günſtige Bedin- 


gungen! — Langjährige Garantie! 1130 


F.Nasielski, RzgowskaNr.2| 


geb. Kolbe Die Verwaltung. 


im Alter von 37 Jahren nach kurzem Zeiden ſanft verſchieden ift. 

Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Donnerstag, den 
17. Juni, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe in Rypöltowice nach dem 
evangeliſchen Frieoͤhofe in Pabianice ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Rypoltowice, den 15. Juni 1926. 
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hatten, et? I 


—— 
19. 


ger Jour- 
50 Tagen 


n beendet, I 
aufgeſtell. 
Glas baſlen 
th S zal. 
zünſtſer al? 
ſehen, un I 
beiden in?: 


— 


te, Mittwoch 


geſchoben hatte, freigeſprochen. 


ſeinem 


I Eonderbeiblatt zur Nr. 146 
und „Poale 


Lodzer 


Volkszeitung 5 


Mittwoch den 16. Juni 1926 


Die Eutwicklungen 
im Oſten. 


Mit der Ernennung der neuen ägyptiſchen 


Regierung, an deren Spitze nicht Zaglul, ſon⸗ 
dern der Führer der Liberalen, Adly Paſcha, 
ſteht und die aus drei Liberalen, drei Zagluli⸗ 
Iten und einem Unabhängigen zuſammengeſetzt 
iſt, hat England einen neuen Erfolg errungen. 


Es hat freilich kein Mittel der Einſchüchterung 


verſchmäht, keine Erpreſſung geſcheut, um fein 


Ziel zu erreichen: den Führer der ägyptiſchen 
Unabhängigkeitsbewegung, Zaglul⸗Paſcha, deſſen 


überwältigender Wahlſieg ihn von neuem an 
der Spitze des ganzen ägyptiſchen Volkes zeigt, 
bon der Uebernahme der Regierung auszu⸗ 
ſchließen. Dieſer Sieg über den Willen eines 


ganzen Volkes wurde nicht allein durch die 
Entſendung einiger Schlachtſchiffe erzielt; im 
Laufe der Verhandlungen, die zwiſchen dem 
engliſchen Oberkommiſſar, Lord Lloyd, dem 
Londoner Kabinett und den ägyptiſchen Partei- 
führern geführt wurden, hat England allen 
Ernſtes gedroht, das neugewählte Parlament 


ſofort wieder auseinanderzujagen und, wenn 


nötig, die ganze ägyptiſche Verfaſſung zu 
ſuspendieren. Den Vorwand zu dieſer Drohung 
bot ihm in gefälliger Weiſe das Verhalten des 
engliſchen Richters Kerſhaw, der als Vorſitzen⸗ 
der neben drei ägyptiſchen Richtern dem Ge⸗ 
richtshof angehörte, vor dem drei Monate lang 
der Prozeß gegen die des Mordes an dem 


engliſchen Oberkommandierenden angeklagten 


egypter verhandelt wurde. Von den ſieben 
Angeklagten wurde einer zum Tode verurteilt, 
ſechs aber wurden, nachdem der Gerichtshof die 
Urteilsverkündung bis nach den Wahlen auf- 
Dieſes Urteil 
nun hat der Richter Kerſhaw zehn Tage lang 


ertragen; erſt am zehnten Tage fiel ihm auf 


einen Wink von London ein, daß es ungerecht 
ſei und er legte ſein Amt nieder — worauf die 
engliſche Regierung ſofort dieſen Rücktritt zum 
Anlaß nahm, um zu erklären, daß ſie ſich 
„freie Hand“ vorbehalte. Bei der Zuſammen⸗ 


kunft der Zagluliſten, bei der Zagluls Verzicht 


angekündigt wurde, bat der alte Führer ſeine 
Anhänger, zum Zeichen der Zustimmung zu 
ſchwergefaßten Entſchluß, aufzuſtehen. 


Alle blieben fitzen. Englands Wille geſchah; 
aber werden die, die heute ſitzenblieben, nicht 
morgen aufſtehen? 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 


(50, Fortſetzung.) 
Knirſchend preßten ſich ſeine Zähne aufeinander, 


feine Fäuſte ballten ſich gegen andere noch unſicht⸗ 
bare Faäuſte. 


Alle Strafen des Himmels und der Hölle mögen 
mich treffen, wenn ich dich, mein Liebling, nicht ehren und 
ſchüͤtzen werde bis zum letzten Atemzug. 

Und dann ging es ihm plötzlich wie Mr. Garvin. 


2 ſich an feine Bruft. 


tärker 


Wie durch einen. Schleier fahen feine Augen eine weiße 
GSeeſtalt auf ſich zueilen. 


Zwei liebevolle Arme umſchloſſen 
feinen Hals, und ein tränenüberſtrömtes Geſichtchen lehnte 


Ein Stammeln .. ein Weinen 
„Wie glücklich bin ich, Wellington!“ 
Nach einer Weile drang die Stimme Garvins in den 


ein Lachen 


5 tlllen Raum. 


„Mr. Fox, Sie haben geſtegt. 
als der meine .. Es fällt einem alten Mann 


Helens Wille war 


: ſchwer, fein einziges Kind. . ſein alles wegzugeben 


Ich werde alt, ihr müßt Geduld mit mir haben ... Der 


Gedanke quält mich, daß Helen in den veränderten Ver⸗ 


125 werde Ihnen entſprechende, ich hoffe, Ihnen auch zufa 


dältniſſen ihres neuen Lebens doch gar manches Lieb. 
gewonnene aus dem Vaterhaus vermiſſen wird 
Ich bitte Sie, Mr. Fox, mir zu erlauben, Ihre 


Stellung in irgendeiner Weiſe zu rerbeſſern. Der Ge 


danke ift mir unerträglich, daß ... Mr. Fox, Sie dürfen 
nicht weiter ein einfacher Berſchterſtatter bleiben. .. Ich 


gende Vorſchläge machen. 
verbeſſern.“ 


Francis Garvin war bei den letzten Worten auf 


Sie müſſen Ihre Poſition 


Wellington Fox zugetreten und drückte ihm die Hände, 


Am gleichen Tage, an dem die Regierung 
in Aegypten gegründet wurde, iſt auch der 
Moſſulvertrag unterzeichnet worden. Die Pe⸗ 
troleumſchätze des Irak gehören jetzt der Tur⸗ 
kiſh Oil Company, die ſich durch einen Vertrag 
mit der Regierung des Irak das Recht der 
Ausbeutung der Petroleumſelder auf die Dauer 
von fünfundſiebzig Jahren geſichert und ſich 
verpflichtet hat, alle nötigen Einrichtungen, 
darunter die Fernleitungen für das Petroleum 
zu liefern. Unter anderm iſt auch eine gewal⸗ 
tige Rohrleitung vom Moſſulgebiet bis nach 
der Mittelmeerküſte geplant Die Regierung 
des Itak wird vier Schilling für jede Tonne 
gewonnenen Petroleums erhalten, wovon nun⸗ 
mehr zehn Prozent an die Türkei abgetreten 
werden. Die Aktien der Turkiſh Oil Company 
ſind in vier gleiche Teile geteilt worden; Ame⸗ 
rika, England, eine große holländiſche Gefell- 
ſchaft und eine franzöſiſche Gruppe beſitzen ſie. 
An dem Rieſenunternehmen ſind aber nicht 
bloß dieſe Gruppen beteiligt. England hat 
Deutſchland an ſeinem Syndikat intereſſiert und 
auch der Türkei eine Beteiligung zugeſichert. 
Italien hat ſich durch Verträge mit Frankreich 
und England ebenfalls einen Anteil geſichert. 
Der Erfolg der britiſchen Regierung iſt alſo 
zugleich ein Sieg des internationalen Petroleum⸗ 
kapitals: dieſem die Profite — der engliſchen 
Flotte das Oel für weitere Siege! 

Aber damit ſind noch nicht alle Wirkungen 
des Moſſulabkommens erſchöpft. Es beſteht 
auch ein immer klarer hervortretender Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen Moſſul und — Marokko 


— auf Tanger unterſtütze. 


Es wird immer deutlicher, daß Italiens Kriegs⸗ 
drohungen gegen die Türken, die ſo viel dazu 
beigetragen haben, die Türkei einzuſchüchtern 
und ſie zum Abſchluß des Moſſulfriedens zu 
drängen, eben zu dieſem Zweck von England 
angeſtiftet waren, ja es ſcheint, daß dies der 
eigentliche Inhalt der Vereinbarung war, die 
Chamberlain Ende des vorigen Jahres mit 
Muſſolini in Rapallo ſchloß. Als Entgelt ver- 
langt nun Italien, daß England ſeine Anſprüche 
Den Siegern von 
Marokko, Franzoſen wie Spaniern, iſt ohnedies 
nicht allzu wohl: die Spanier müſſen noch hart 
kämpfen, um die Stämme in „ihrer“ Zone 
überhaupt zu unterwerfen, und den Franzoſen 
wird anſcheinend vor der Begehrlichkeit bange, 
die ihr Sieg bei allen lieben Nachbarn und 
Freunden geweckt hat. Es iſt nicht undenkbar, 
daß ſie noch den Tag zurückwünſchen werden, 
da fie es nur mit Abd. el⸗Krim zu tun hatten 
und nicht mit Muſſolini . 8 


Vereine + Deranſtaltungen. 


Vom Geſangverein Philadelphie“. Die in der 
letzten Generalverſammlung des Lodzer Männergeſangver⸗ 
eins „Philadelphie“ gewählte neue Verwaltung ſetzt ſich 
aus folgenden Herren zuſammen: Präſiden — Frledrich 
Patzer und Rudolf Mortenſen; Vorſtände — Hugo Gelb⸗ 
bardt und Alexis Job; Kaſſierer — Ferdinand Scholz; 
Schriftführer — Cäſar Rohnert; Wirte — Adolf Hart⸗ 
mann und Franz Renner; Archivar — Gebrüder Alfred 
und Artur Renner; Bücherrevifore — Engelbert Bolt. 
mann und Adolf Demehl; Markenverkäufer — Joſef Hoff⸗ 
mann. Im Herbit dieſes Jahres feiert der Verein das 
Jubiläum feines 50 jährigen Beſtehens. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


e (Bezirk Kongreßpolen) — 
In nachſtehenden Ortsgruppen finden im Juſammenhange mit dem Parteitage Mitglieoer⸗ 
BR Derfammlungen ſtatt. 


In allen diefen Derfammlungen gilt die folgende einheitlihe Tagesordnung, und zwar: 
1) Die Bedeutung des III. Parteitages der d. S. N. P. 


2) Wahl der Delegierten. 

Die Termine ſowie die Referenten 

der Ortsgruppen wie folgt feſtgelegt worden: 

Lodz⸗Nord: Sonntag, 
Tomaſchow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ 

Konſtantynow: Donnerstag, „ 17. Juni, abends 6 

Alexandrow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ 6½ 
Zyrardow: Donnerstag, „ 17. Juni, „ 


den 20. Juni, nachm. 2’: Uhr Rajtera 


für diefe Verſammlungen find im Einverftändnis mit den Vorftänden 


153 — Referent: G. Ewald 
„ Mila 34 — 1 E. Jerbe 
„ Dlugaſtraße 6 — 5 E. Zerbe 
„ Wierzbinfta 15 — - A. Kronig 
„Dom Zudbowmy — 8 N. Kronig u. G. Ewalo 


Zu dieſen wichtigen verſammlungen wird das vollzählige und pünktliche Erscheinen aller Mitglieder erwartet. 


Wellington Fox hatte 
wiedergewonnen. 

„Daß Sie mir Ihre Helen nicht gern geben, welß 
ich. . . will es Ihnen auch nicht verdenken, obwohl Sie 
als freier Amerikaner von den Vorurtellen von Rang und 
Reichtum unabhängiger ſein ſollten. Meine Poſition zu 
verbeſſern? ... Ich habe ſchon lange daran gedacht 
und daran gearbeitet. Ich kenne das alte Wort, daß man 
bei der Preſſe alles werden kann, vorausgeſetzt, daß man 
nicht dabei bleibt. Unſere Wünſche begegnen fi alfo. 
Doch die Vorſchläge für eine Verbeſſerung überlaſſen Ste, 
bitte, mir. Ich habe ein Gelhäft im Auge .. ein Ge 
ſchäf? ... Nein!... Mein Geſchäftsſinn ift alle Zeit 
ſchwach genug geweſen, Gott ſei's geklagt. a 

Ein Werk. .. Eine große Tat habe ich vor. Zur 
Ausführung gehört Geld ... viel Geld. So viel, wie 
vielleicht auch Sie nicht gaben. Aber das Werk wird ge 
lingen, und das Geld wird hundertfache Zinſen bringen. 
Wenn die Zeit gekommen tit... bald. ſehr bald 
wird fie kommen ... werde ich Ihnen meine Pläne ent⸗ 
wickeln, werde Ihnen das Geſchäft antragen.“ 

Francis Garvin hatte der langen Rede ruhig zuge⸗ 
hört. Nun ſprach er: „Ihre Hoffnungen nehmen einen 
kähnen Flug, Mr. Fox. Sie geſtatten, daß ich Ihrem 
Geſchäftsſinn, den Sie ſelbſt als ſchwach bezeichneten, ſehr 
keptiſch gegenüberſtehe.“ 

„Ich nehme es Ihnen nicht übel, Mr. Garvin. Sie 
haben mich bisher nur als einfachen Journaliſten kennen⸗ 
gelernt. Sie wiſſen nichts ... H weniger als nichts von 
meinen ſonſtigen Plänen und... Unternehmungen, 
Mr. Garvin.“ 

„Unternehmungen?“ 

Fragend und zwelfelnd war das eine Wort von den 
Lippen Garvins gekommen. 

„Unternehmungen, Mr. Garvin. Sie werden anders 
von mir denken, wenn einige Wochen ins Land gegangen 
find. Ich möchte Sie bitten, Mr. Garvin, meine Ver⸗ 
lobung mit Helen nicht vor dem Auguſt bekannlzugeben.“ 


Selbſtbeherrſchung 


ihm hervorzurufen. 


Die Vorſtände der Ortsgruppen. 


Verwundert und fragend blickte Francis Garvin auf 
Fox Eben erſt hatte der mit Gewalt feine Verlobung 
durchgeſetzt, datte den Widerſtand des Vaters gebrochen, 
und jetzt bat er ſelbſt dieſe fo mühſam erkämpfte Ber 
lobung bis zum Auguſt noch geheimzuhalten. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Mr. Fox.“ 

„In wenigen Wochen werden Sie mich um fo beſſer 
verſtehen. Sie werden dann, das hoffe ich ſicher, die Ver⸗ 
öffentlihung unſerer Verlobung nicht mehr wie jetzt unter 
Bedenken und Zweifeln, ſondern mit willigem Herzen vor⸗ 
nehmen. Sie werden an dieſem Tage wiſſen, Mr. Garvin, 
daß der Verlobte Ihrer Tochter etwas mehr iſt als der 
einfache Berichterſtatter, für den Sie ihn jetzt nehmen 
für den die Welt ihn vorläufig noch nehmen muß.“ 

+ + + 

Georg Iſenbrandt befand ſich in feiner Station zu 
Wlerny. Seit jener letzten Sitzung des Direktoriums der 
E. S. C., ſeſtdem die maßgebenden Herren der E. S. C. 
den Beſchluß gefaßt hatten, den Spruch des Schiedsgerichtes 
abzuwarten, die ftriitige Illfrage bis dahin in der Schwebe 
zu laſſen, war er in gedrückter Stimmung. 

Die Ereigniſſe des heutigen Tages waren in ihrer 
Geſamtheit nicht geeignet, einen Stimmungsumſchwung bei 
Zwar der Vormittag hatte ihm eine 
große, kaum erwartete Freude gebracht: ein Telegramm in 
verabredeter Sprache von Wellington Fox. Georg Ilen⸗ 
brandt hatte es Wort für Wort dechiffriert, hatte tiefauf⸗ 
atmend dle gute Nachricht geleſen, daß der treue For die 
Vermißten, Theodor Wilthuſen und Marla Feodorowna, 
in Urga entdeckt gabe. Das Telegramm war nur kurz. 
Die erſte knappe Nachricht von der glücklichen Entdeckung 
des Aufenthaltes der Vermißten. Wer aber Wellington 
Fox und feine Art fo genau kannte wie Georg Iſen⸗ 
brandt, der konnte noch mancherlei zwiſchen den Zeilen 
herausleſen. 
Nun 


beſchäftigte Iſenbrandt eine ganze Reihe 
von Fragen. N f 


(Fortjegung folgt,) 


2 (Beiblaft) 
Sport. 


Ringkämpfe. Der Garten „Venecla“ in der Pabia⸗ 
nicer Straße, welcher während der Sommerszeit von der 
Bevölkerung des ſüdlichen Telles unſerer Stadt aufgeſucht 
wird, iſt nach gänzlicher Inſtandſetzung zu einem ſchönen 
Gartenetabliſſement aufgerückt. Unter Leitung des nerven 
Pächters Herrn Joſef Nikonorow finden jeden Sonnabend 
und Sonntag Veranſtaltungen mit reichhaltigem Programm 
ſtatt. Außer den muſtkaliſch vokaliſchen und dramattiſchen 
Darbietungen kommt auch der Sport zur Geltung. Unter 
Leitung des in Lodz bekannten Athleten Baganz, wurde 
eine Ringkampftournee arrangiert, welche lebhaftes Intereſſe 
erweckt hat. Die erſten Kämpfe wurden am vergangenen 
Sonnabend und Sonntag ausgetragen und zeitigten fol⸗ 
gende Reſultate. Brodel fliegt über Fuchs; Schubert mit 
Wandenberg unentſchleden; Zelkowiez befiegt Wilk; Ro- 
aalfti beſſegt Brodel; Plechura unterllegt bei Schubert; 
Wandenberg mit Silberfreund unentſchieden und Wilk 
legte über Stritz. Die nächſten Kämpfe finden am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ftatt. 


Nurmi geſchlagen !! 
Allerdings im 1000 Meter⸗Lauf. 


Weltmelſter Nurml wurde bei einer Lelchtathletikoer⸗ 
anstaltung in Huoplo im Tauſendmeterlauf von feinem 
Landsmann Llewendaal geſchlagen. 


Das 13. Gauturnfeſt. 


Der Turverein „Eiche“ hatte diesmal die Ver⸗ 
anſtaltung des 13. Gauturnfeſtes übernommen. Die 
Kämpfe am Vormittage ſowie das Schauturnen am 
Nachmittag erbrachten den Beweis, daß die deutſche 
Turnerſchaft in guter Form iſt. Einzelne Leiſtungen 
ſind ſogar als glänzend zu bezeichnen. 

Vor Beginn der Wettkämpfe wurden die Turner 
vom Vorſitzenden des Gauverbandes, Hegenbart, 
Pabianice, ſowie vom Gauturnwart Stempel in 
warmen Worten begrüßt. 

Die Ergebniſſe der Wettkämpfe um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Wojewodſchaft Lodz ſind folgende: 


A- Stufe. Altersſtufe. Neunkampf. 
1. Mikſch Neinhold, Turnv. Zgierz 1. Pr. 138 P 
1. Frinker Julius „ Kat 1 „ 188 
2. Milde Heinrich „Eiche 2. „ 115, 
3. Doberſtein Emil ae 114 

B:Stufe. Zwölftampf. Oberſtufe. 
1. Zeidler Bruno, L. Sp.⸗ u. To. 1. Pr. 197 P 
2. Hubert Guſtav, To. Dombrowa 2. „ 176 „ 
3. Kelm Rudolf, L. Sp.⸗ u. Tv. i e 
4. Anton Ferdinand, Alexandrow 4. „ 170 „ 
5. Wittmann Oswald, L. Sp.⸗ u. To. 5 „ 169 „ 
6. Schulz Reinhold, Pabianice 6.0% 150% 
7. Riedel Guſtav, To. Eiche 77 „ 149, 
8. Prochowſti Wilhelm, Alexandrow 8. „ 143 „ 
9. Menzel Arnold, Ty. Kraft 9. „ 140 „ 
10. Gittel Erwin, L. Sp.⸗ u. To, 1053 188 „ 
10. Pilz Martin, To. Kraft. 10. 188. „ 
11. Andryſiak Theodor, To, Kraft 11. „ 135, 


C:Stufe. Zwölfkampf. Mittelſtuſe. 
1. Roſentreter Bruno, Tomaſchow 1. Pr. 185 P. 
2. Lemke Eugen, To. Kraft 2 „ 180 
3. Marczewſki Otto, To. Kraft 8. „ 175 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(70. Fortſetzung) 


„Liegt Ihnen denn fo viel an dem Förſter, verehrter 
Schwlegerpapa 7“ näſelte Hellwig, „iſt der Mann Jo 
tüchtig?“ 

„Ob er tüchtig iſt! Unerſetzlich wäre er mie! In 
dem ganzen Umkreis gibr's nicht einen, der ihm gleich 
kommt, einſchlteßlich ſämtlicher Forſtaſſeſſoren! — Weil 
er nicht bloß um das bißchen Geld arbeitet, ſondern mit 
dem Herzen dabei iſt — er liebt fein Revier wle eine 
Mutter ihr Kind liebt, ein Bräutigam ſeine Braut! — 
Ein Prachtkerl iſe's! — Möchte bloß wiſſen, was dem 
über die Leber gelaufen iſt! ...“ 

„Hoppla, mein Töchterchen —" 

Er ſprang auf. 

„Was fällt dir ein? Gib hübſch acht, wenn du uns 
fahren” will, wir find bier nicht auf der Chauffee —“ 
rief er unwillg. Jutta hatte die Zügel wohl zu ſehr 
angezogen und das Pferd dadurch erſchreckt; es machte 
einen Seitenſprung und der leichte Wagen neigte ſich 
bedenklich nach der Seite. — 

Die Neugierde und eine -gewilfe Beſorgnis ließen 
dem Oberförſter keine Rude; als Erich am nächſten 
Tage zu ihm kam, fragte er ihn nach feinem geſtrigen 
Begleiter. 

„Das war der Legatlonsrat Graf Allwörden!“ 
entgegnete er. Und er dachte: was würde der Ober⸗ 
förſter wohl ſagen, wenn ich jetzt Binzufügte: der Bruder 
meines Vaters. 

„So, was wollte der denn Bier?” 

„Er wollte uns kennen lernen. Meine Schwelter 
war ja in der Familie feines Bruders Erzieherin! Herr 
Oberförſter erinnern fi noch — — und jetzt wollte er 
Lori von neuem engagieren.“ 


Lodbzer Dolzegzellung 
4. Leonhard Reinhold, Pabianice 4 Pr. 171 P 
5. Frank Bruno, Tv. Dombrowa 5, „ 10, 
6. Stokowfki Artur, Sp. u. To, 6. „ 100 „ 
7. Weber Alfred, Konſtantynow i 
8. Proppe Theodor, L. Sp.⸗ u. To. 8. „ 164 „ 
9. Voigt Artur, Konſtantynow 9182 
10. Lampert Guſtav, To. Eiche 10 io 
11. Botke Alfons, To, Dombrowa 11. „ 155 „ 
11. Hauſchild Johann, Pabianicſe 11. „ 155 „ 
12. Martin Erwin, To. Kraft 152 
12. Schneider Rudolf, Alexandrow 12. „ 152 „ 
12. Thum Rudolf, To, Eiche 121 55 
13. Ifrael Hugo, L. Sp. u. To. 187 „ 149, 
13. Lenz Alex, Pabianice 1 9 
13. Schmietanjfi Edmund, To. Eiche 13. „ 149 „ 
13. Stenſke Gerhard, Alexandrow 13. „ 149 „ 
14. Zielinſti Franz, To. „Eiche“ 14. „ 148 „ 
14. Schwarz Alfred, To. Kraft 1405221485, 
15. Janer Berthold, L. Sp.⸗ u. To. 15. „ 147 „ 
16. Stehr Helmut, Konſtantynow 16. „ 146 „ 
17. Schön Alfred, To, Kraft 1 143% 
18. Schönrock Emil, Pabianice L ee 
18. Seifert Guſtav, To. Eiche 18 „ 142, 
19. Holz Eduard, Konſtantynow 197 „ 187 
20. Rufenach Artur, Pabianice 20 „ 180 
D-Stufe. Jugendſtufe. Neunkampf. 

1. Liedke Theodor, To. Kraft 1. Pr. 148 P. 
2. Milde Alfred, To. Eiche 218 
3. Geisler Bruno, To. Kraft e 
4. Grüning Rudolf, Konſtantynow 4 „ 135 „ 
4. Kelm Otto, L. Sp.⸗ u. To. 4 „185 
5. Felſch Ostar, Igler 55 
6. Petzold Eugen, L. Sp. u. To. n 
7. Kaunſt Alfons, Pabianice T b ee 
7. Werner Oskar, Tv. Kraft 71281 
8. Rühmann Willi, Tomaſchow 8A 
8. Diſterheſt Helmut, L. Sp. u. To. 8. „ 124 „ 
8. Reich Adolf, Zgierz Dia Ted) 
9. Salin Karl, Alexandrow 93 8 
10. Roſentreter Georg, Tomaſchow 10. „ 121 „ 
11. Mees Rudolf, Pabianice 120 
11. Neldner Hariy, „ e eee 
11. Keilich Theodor, To. Kraft 117 120 
12. Wolf Hugo, To. Eiche u 12. 119, 
12. Lehmann Alfred, L. Sp. u. Tv. 12. „ 119 „ 
13. Hadrian Alex, Alexandrow 18 „ 118 
14. Gellert Rudolf, Konſtantynow 14. „ 113 „ 
14. Rauchert Bruno, Pabianice 14 „ 119, 
15. Lehmann Emil, Alexandrow 18.5 112 
15. Haniſch Alfons, Tv. Eiche 15. % 112, 
16. Fiſcher Hugo, Tv. Eiche Ae 111, 
17, Pichniak Eduard, Pablanicte 17. „ 408 „ 
18. Spitzenfeil Erwin, Pabianice E e 
19. Frank Oskar, Konſtantynow e ee 
19. Radke Adolf, Alexandrow ee 

20. Hadrian Alex., Alexandrow 20. „ 105 


Die Sieger Bhſfien Kränze und Diplome oder 
nur Diplome. 

Das gemeinſame Mittageſſen wurde im Saale des 
Turnvereins „Eiche“ eingenommen. Von dort ging es 
nach dem Häuslerſchen Garten. Nach Anſprachen des 
Ehrenvorſitzenden des Turnvereins „Eiche“, Zimmer 
(deutſch), und des Vorſitzenden des Verbandes Hegen 
NEN wurde unter Leitung des Gauturn⸗ 

artes Stempel zu Freiübungen geſchritten. Die 
Vorführungen wurden von dem zahlreich erſchienenen 
Publikum mit großem Beifall N NEE 


„Im!“ Das wax ja ganz N was der Förſter 
da ſagte — wenn er nur nicht ſo lichtlich verlegen dabei 
geweſen wäre! — 

„Ift das alles? Darf ich das glauben 75 

„Ja, warum nicht, Herr Oberförſter?“ fragte Erich 
verwundert. 

„Wirklich?“ Forſchend ſenkte der Alte ſein Auge 
in das des jungen Förſters — „und ich dachte, meinte 
— Ste hätten ſich unter der Han) 1 etwas anderem 
umgeſeden —“ 

„Wie kommen Herr Oberförfier zu diefer Annahme d“ 

„Sie ſind anders geworden, Berger, fo verſchloſſen! 
Als ob es Ihnen bei uns nicht mehr gefiele.“ 


„Nein, Herr Oberförſter, ich dabe an keine Ve ände⸗ 
rung gedacht — 


„Na, dann if’ ja gut! — Sie willen, daß ich aus 
meinem Herzen keine Mördergrube mache. Und wenn 
Sie etwas bedrückt, dann ſagen Sie es mir getroſt! Sie 
ſteden mir ſehr nahe — mehr und anders, als alle 
ſonſtigen Beamten.“ 


Erich errötete und ſchlug in die dargereichte Hand 
des anderen ein. 


P77... . ——B p —— — — — 


Die Tage reidten ſich aneinander, aber jeder fing 
traurig für Lort an und endete traurig 

Still und ernſt beſchäftigte fie ſich 25 Haushalt, in 
dem kleinen Gärtchen und bei den Hühnern; fie war der 
Mutter in jeder Weiſe behilflich. Doch ihre Fröhlichkeit 
war geſchwunden, und nur mühſam zwang ſie ein mattes 
Lächeln auf idr Geſicht, wenn ſie die raſtloſe Liebe merkte, 
mit der die Mutter fie umgab, die auf den kleinſten ihrer 
Wünſche achtete. Lore wollte ihr ja nicht wehe tun, aber 
fte konnte doch nicht mehr fo Bingebend zärtlich wie 
früher ſein. Jene Stunde hatte etwas Trennendes, 
Fremdes zwiſchen ſie gebracht — Lore kam nicht dar⸗ 
über hinweg. 


Nr. 146 


— 


(Bezirk Kongreßpolen) 
Einberufung des [II. Parteitages. 


Gemäß 8 21 des Statuts wird hierdurch der 
IN. ordentliche Parteitag der Deutſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei Polens (Bezirk Kongreßpolen) 


auf Sonnabend, den 26., und Sonntag, den 1 


27. Juni 1926, nach Lodz einberufen, 
Tagesordnung: 
1) Konftituterung des Parteitages, 


2) Feſtſetzung der Geſchäfts⸗ und Tagesordnung 


3) Wahl der Kommiſſionen, 
4) Bericht des Hauptvorſtandes, 
5) Bericht der Kontrollkommiſſion, 
6) Bericht der Seimfraktion; Reſerent E. Zerbe, 
7) Neferat über Kulturautonomie: Referent 
A. Kronig, 
8) Reſerat über die wirtſchaftspolitiſche gage 
Neſerent L. Ruf, ; 
9) Referat über die ſozialiſtiſche Internationale; 
Neferent J. M. Kociolek, 
10) Referat über Finanzfragen der Partei; Nee 
rent E. Seibt, 
11) Bericht der Mandatprüſungskommiſſion, 
12) Wahlen: a) des Vorſitzenden, b) des Partei- 
rates, c) der Kontrollkommiſſion, 
13) Sonſtige Anträge. 


Die Eröſſuung erfolgt am 26. Juni, nachmittags ⁶ 
Punkt 3 Uhr, im Saale des Fabrikmeiſterverbandes, 


Lodz, Panſka 74. Der Hauptvorſtand. 


E. Zerbe, Parteivorſitzender⸗ 


N. B. Die Vorſtände der Ortsgruppen werden 
dringend erſucht, ſämtliche mit dem Parteitag zufammen? 
hängenden Arbeiten prompt zu erledigen. 

Mitgliederverſammlungen der Ortsgruppen 
der D. S. A. P. 

Im Zusammenhange mit dem am 26. und 27. Junk 
Kr J. ſtallfindenden Parteitag der D. S. A. P. finden 
Mitgliederverſammlungen in den einzelnen Ortsgruppen 
Haft, in denen die Delegierten für den Parteitag gewähll 


werden. Verſammlungen fanden ſtatt: 
In der Oulsgruppe Zgierz am Sonnabend. Als 
Neferent des Hauplvorſtandes ſprach Sto L. Kuk. Ge⸗ 


wählt wurden als Parteſtagsmllglieder Alexander Treichel 
und Richard Hellmann. Als Parteirats mitglieder wer⸗ 
den Zglerz außerdem vertreten Eduard Strantz und 
Florian Jäger. 

In der Ortsgruppe Lodz⸗Süd fand die Verſamm⸗ 
lung gleſchfalls am Sonnabend ſtatf. Als Referent trat 
Stv. Seiler auf Gewählt wurden Otto Dittbrenner, 
Artur Göheing, Friedrich Wenglluſki, Zygmunt Wröpferofi 
und Artur Alekſander. Als Parteirats mitglied vertritt 
außerdem die Ortsgruppe Julius Schulz. 

In Babianice fand die Verſammlung am Sonn 
lag ſtatt Den Hauptvorftand vertrat Stv. Aut, 
wurde Leopold Kruſchel, als Parkelratsmitgli der nehmen 
am Parteitag teil Otto Herter und Julius Kittel. 


ee Lodz Süd, Hedrarſha Straße Nr 10. D.n- 
nersfag, den IT. Juni, um 7 
Doeſtandsſihung ſtatt. Die Dorſtände der Muſiſſebtion werden 
feeundlichſt gebeten, zur Sitzung der Gej.nofektion zu ericheinen, 
da wichtige Befprechungen vorgeſehen jind. Der Vor ſtand. 

Achtung, Sänger Lodz Süd! Sonnobend, den 19. Tunis 
um 6 Ahe abends, findet die übliche Sefangftunde ſtatt. Am 
pünbtliches und 3:hleeiches Erſcheinen wied erſucht. 

Der Dorftond.d 


Stundenlang ſaß ſie da und gräbelte, de 


Faft ein Jahr war fle im Haufe ihres Vaters geweſen, 
ohne zu ahnen, daß der Mann, der fo gütig zu ihr war, 
zu dem ſie eine ſeltſame Hinneigung gefühlt, idr Vater 
war. Und die Kinder, die fie lehrte, waren Geſchwiſter 


von ihr — —. 


Wie halte die Mutter fie darüber in Unkenntnis 
laſſen können! Jetzt erſchten ihr vieles, worüber fie 
früher nicht weiter nachgedacht, in einem anderen Lichte. 


Sat 
Die drängenden Fragen der Mutter, deren Wunſch, alles q 


zu erfahren, was in Lengefeld vorging —, das alles flel 
1 ein, und rieſengroß wuchs manchmal der Groll in ihr 
über diefe Heimlichkeiten. 

Der Kopf ſchmerzte von all' 
das Herz tat weh vor Sehnſucht nach dem geltebten Mann. 
Der Zwleſpalt zwiſchen Liebe und Kindespflicht rieb fie 
a auf, Sie konnte ihm nicht zürnen — er war ſchuld⸗ 
08 
Suchen nach einem Ausweg. Sie wurde immer müder 
und blaſſer, und mit Beſorgnis beobachtete fie der Bruder, 
deſſen teilnehmenden Fragen fie ſtets aus wich. 


„Es ift nichts, Erich. Laſſe mich nur! Mir kann 
niemand helfen. Ich muß mich ſelbſt zurechtfinden,“ ent⸗ 
gegnete ſie, „nur darum bitte ich dich: ſprich nicht da⸗ 
gegen, wenn ich fort will. Ich kann bier nicht bleiben, 
ſonſt werde ich verrückt. Ablenkung und Arbeit muß ich 
haben! Wenn Frau von Matthes im nächſten Monat 
wieder von Wiesbaden nach Münden zurückkehrt, ſoll ich 
zu ihr kommen. Sie ift von allem unterrichtet, ich habe 
ihr geſchrieben. — Sie, die fo viel Teilnahme für mein 
Glück datte, wird mich jetzt im Unglück nicht allein laſſen; 
fie verſteht mich beſſer als die Mutter.“ 

Ueber den Brief Graf Allwördens hatte Eelch nicht 
mit feiner Mutter gesprochen; er ſah, es war noch nicht 
an der Zeit. 


(Vortſetzung folgt). 
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